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olitiſche Wochenſchau im Auslande.De e und OeſterreichUngarns
waren die vergangene Woche vor Allem nach Gaſtein

gerichtet, wo der Friedensbund der beiden Völker durch
die Begegnung ihrer Kaiſer neu beſiegelt wurde. Auch
die Kaiſerin Eliſabeth war gekommen, um unſeren
greiſen donarchen zu begrüßen, wodurch die n a
in noch höherem Grade den Charakter herzlicher Freund

ſchaft zwiſchen den Kaiſerfamilien erhielt ger Kaiſer
at ſich bewegen laſſen, in Rückſicht auf die Beſchwerlichfie der Reiſe von dem beabſichtigten Gegenbeſuch in

Jſchl Abſtand zu nehmen.
Aber auch an dem bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers

von Rußland auf öſterreichiſchem Boden nehmen wir
in Deutſchland herzlichen Antheil als einer neuen Bürg-
ſchaft für die Erhaltung des europäiſchen Neuer-Zuſammenkunft ſolle in Kremſier in

Mähren ſtattfinden.
Dieſen geſicherten Verhäſtniſſen im Herzen h

gegenüber ſind chauviniſtiſche Regungen bei den Franzoſen
um ſo thörichter. Der „Temps“, ein Pariſer Blatt ge
mäßigt republikaniſcher Richtung, hatte vor einiger Z it
einen Artikel gebracht, welcher die der
Verſtärkung der an en Weſtgrenze mit Cavallerie
betonte. Er war im Weſentlichen einem anderthalb Jahr
alten Buche über die franzöſiſche Cavallerie entnommen.
Da gleichzeitig in der franzöſiſchen Kammer ſelbſt von
einem Manne, wie Ferry, mit dem Feuer eines Revanche
krieges geſpielt wurde, richtete die „Nordd. Allgem. Ztg.“
eine ernſte Mahnung nach Paris, in der die deutſche

riedensliebe den immer wieder auftauchenden Verſuchen
yrgeiziger, das Feuer anzublaſen und einer friedliebenden

Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, entgegengehalten
wurde. Der Ärtikel hat berechtigtes Aufſehen erregt und
ſcheint des beabſichtigten Eindrucks nicht verfehlt zu haben.

Nachdem am 4. d. M. der franzöſiſche Senat den
Kredit für die Unternehmung gegen Madagaskar bewilligt
hatte, erfolgte am 6. der Schluß der Kammerſeſſion. Da-
mit tritt die Wahlbewegung, welche ſchon längſt ihren
Einfluß auf die Kammerverhandlungen geltend gemacht
hatte, in das entſcheidende Schlußſtadium, welches die hef
ügſten Kämpfe in Ausſicht ſtellt. Als Termin für die
Neuwahlen iſt der 4. Oktober feſtgeſetzt.

Die Pariſer Conferenz des n Münzbundes
ſcheint reſultatlos zu verlaufen. Belgien hat mit ſeinem
Austritt gedroht.

Das unglückliche Marſeille iſt abermals von der
Cholera heimgeſucht worden. Wenn ſie auch nicht den
ſchlimmen Charakter der vorjährigen Seuche trägt, ſo ſind
doch andere Länder erneut zu Vorſichtsmaßregeln gemahnt
und genöthigt worden. Jn Konſtantinopel und in Rom
wurden bereits Quarantänemaßregeln gegen Schiffe aus
den franzöſiſchen Mittelmeerhäfen angeordnet. Jn Spanien
rafft die Seuche noch viele Merſchen dahin; ſie iſt bis in
die Nordprovinzen vorgedrungen, ſcheint aber die Pyrenäen
noch nicht überſchritten zu haben.

Jn England iſt die Bill zum Schutze junger
Mädchen am 3. d. M. vom Unterhauſe in der Spezial
berathu' g erledigt worden.

Das künftige Aktionsprogramm Englands in Egyp-
ten tritt jetzt ſchon klarer und überſichtlicher hervor. Nach
den im Unterhaus abgegebenen Erklärungen ſcheint das
neue Cabinet den alten Rath des Fürſten Bismarck be
folgen und zunächſt eine Verſtändigung mit der Türkei
anbahnen zu wollen. England wird mit Beibehaltung
der Kontrole befriedigendere und mit dem Souveränetäts
rechte des Sultans mehr im Einklange ſtehende Vorkehrungen treffen, ohne deshalb dem Khedive die bisherige

Unterſtützung zu entziehen, alles aber, was geſchieht, ſoll
in Uebereinſtimmung mit den Mächten vorgenommen
werden.

In dieſer Rückſichtnahme auf die ſuzeräne Macht tritt
der Gegenſatz der egyptiſchen Politik des gegenwärtigen
Miniſteriums zu derjenigen des Miniſteriums Gladſtone
ſehr deutlich zu Tage.

Die Stockung in den Verhandlungen Englands
und Rußlands über die afghaniſche Frage dauert
fort, was zur nächſten Folge hat, daß ſich in der Preſſe
der beiden Reiche wieder ein gereizterer Ton geltend macht.
Die wieder erweckten Befürchtungen vor einem Scheitern
der Verhandlungen wurden geſteigert durch das über einen
neuen Zuſammenſtoß der Ruſſen und Afghanen verbreitete
Gerücht, welches ſich indeſſen nicht beſtätigt hat. Aus
den von Lord Salisbury am 4. d. M. im Oberhauſe
abgegebenen Erklärungen geht hervor, daß, wie ſchon von
dem Miniſterium Gladſtone zugeſtanden iſt, Merutſchak
Afghaniſtan, Pendſcheh Rußland verbleiben ſoll. Jn Be
treff des Zulſikarpaſſes liegen die Dinge noch gerade ſo
unſicher, wie zur Zeit des engliſchen Miniſterwechſels:
England behauptet, daß der Paß Afghaniſtan zugeſprochen
ei, Rußland beſtreitet dies. Je unklarer aber die Ver-
ältniſſe an der ruſſiſch afghaniſchen Grenze ſich geſtaltet
aben, um ſo nachdrücklicher betont der Miniſter die Noth-

wendigkeit, die indiſchafghaniſche Grenzlinie zu verſtärken.
Dieſem Zwecke ſoll auch die militäriſche Beſetzung des
Piſchinthales dienen, welches nicht, wie irrthümlicher Weiſe
behauptet wurde, zu Afghaniſtan, ſondern zu Jndien ge
ört. Von einer Beſetzung der ſtrategiſchen Poſitionen in
en Beſitzungen des Emir ſieht die er Regierung

erbft, ab. Ueber Eventuali-vorläufig, d. J ſar dieſen
täten der Zukunft will ſich Lord Salisbury aber nicht
ausſprechen. Das iſt alſo offenbar eine Politik, welche
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die Hoffnung auf einen günſtigen Verlauf der
erhandlungen keineswegs aufgiebt, aber die dauernde

S leern des indiſchen Beſitzes in der Entwickelung und
Verſtärkung der eigenen britiſchen Machtmittel ſieht.
Als einen Schritt in dieſer Richtung ſieht man
auch die Ernennung des Generals Sir Frederik Roberts
um Oberbefehlshaber der indiſchen Streitkräfte an, weshalb denn auch die öffentliche Meinung in England ſich

mit dieſer Maßregel ſehr einverſtanden erklärt. Ueber die
Einzelheiten des Plans zur Verſtärkung der indiſchen
Nordweſtgrenze machte Lord Churchill in der Sitzungdes e hanſes vom 6. d. M. bei Vorlage des Budgets
für Jndien, welches in derſelben Sitzung zur nehme

gelangte, unter heftigen Angriffen gegen die vorige Re
gierung, einige nähere Mittheilungen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem bereits mitgetheilten r den die deutſche
Telegraphenverwaltung der internationalen Telegraphen-konferenz unterbreiten wird, iſt eine eingehend Be

gründung beigefügt, die in überzeugender Weiſe dar
thut, daß es die Folge der gegenwärtigen hohen Sätze iſt,
wenn der internationale Telegraphenverkehr ſich nicht zur
Höhe des internationalen Poſtverkehrs entwickelt hat, daß
dieſe Entwicklung nur durch Annahme eines einfachen und
billigen Tarifes erzielt werden kann, daß als Grundlage
der Grundſatz des Worttarifes angenommen werden muß
und daß nach der Natur der Leiſtungen der einzelnen Ver-
waltungen im internationalen Verkehr der Gebührenſatz
für ein internationales Telegramm an ſich nicht höher ſein
darf als die Summe der Gebühren, welche im innern
Verkehr der einzelnen Länder zu zahlen wären. Es wird
erner eingehend nachgewieſen, daß, wenn die Telegraphie

ihr eigentliches Ziel, die Nachrichten ſo ſchnell als möglich
zu befördern, erreichen ſoll, es nothwendig iſt, daß bei der
Aufnahme und Bearbeitung der einzelnen Depeſchen die
Abrechnungsarbeiten thunlichſt vereinfacht werden. Es
wird deshalb vorgeſchlagen, daß jede Verwaltung alle
Gebühren, die ſie erhoben hat, für ſich behält und ſomit
eine einheitliche und gleichmäßige Behandlung des Ur-
n wie des Beſtimmungslandes, ganz abgeſehen von
einer Größe und Bedeutung, befürwortet, eine Behand

lung, deren innere Berechtigung eingehend nachgewieſen
wird. Die deutſche Begründung widerlegt die Befürcht-
ungen, als ob durch dieſe Ermäßigungen im internationalen
Verkehr der Geldbetrag geſchädigt werden könnte, und hebt

und allgemeine Vermehrung des Telegraphenverkehrs ſich
für die gegenſeitigen Beziehungen, für den friedfertigen
Handelsaustauſch und das Allgemeinwohl der europäiſchen
Völker ergeben müſſen.

DZDTdZD
Während Berlin am Vorabend der internationalen

Tel graphen- Conferenz ſteht, iſt in Brüſſel eine inter-
nationale Verſammlung von nicht geringerer Bedeutung
der europäiſche Eiſenbahn-Congreß, eröffnet worden.
Ein Brüſſeler Correſpondent des „B. T.“ meldet über die
Eröffnung deſſelben unterm 8. d. M.:

Miniſter van der Veereboom eröffnete heute den Eiſenbahn
Congreß mit einer längeren Rede, worin er die Hoffnung aus-
ſprach, daß eine einheitliche europäiſche Eſenbahnordnung erzielt
werden würde, wobei das Muſter der Poſt Union zu Grunde
gelegt werden ſoll. Der franzöſiſche Delegirte Brame erwiederte
in zuſt mmendem und ſympathiſchem Sinne.
der feierliche Empfang der Kongreßmitglieder im Rathhaus ſtatt.

Heute Abend findet

Eine umfaſſende und einheitliche Reform des inter
nationalen Eiſenbahnweſens ſoll alſo ernſthaft in Angriff
genommen werden, und wie es ſcheint, ſtehen die Zeichen
dafür günſtig. Uns Deutſche kann es nur mit Befriedigung
erfüllen, daß dabei der Weltpoſtverein, um deſſen Be
gründung und Ausbau die Leitung des deutſchen Poſt-
weſens ſich ſo anerkannte Verdienſte erworben, als Beiſpiel
und Richtſchnur dienen ſoll. Wir begleiten das große für
die weitere Hebung des Weltverkehrs ſo wichtige Unter
nehmen mit unſern beſten Wünſchen.

Zur Frage der Auswanderung nach Südbra-
ſilien, für welche der deutſche Colonialverein, der
Landtagsabgeordnete für Halle, Oberamtmann
Spielberg, und die „Nat.Ztg.“ Propaganda machen,
liefert das in Rio de Janeiro erſcheinende „Deutſche
Wochenblatt“ einen beherzigenswerthen Beitrag. Daſſelbe
meldet, daß ſich 150 der in den letzten Tagen angekommenen

Einwanderer wieder nach Europa eingeſchifft
haben. Sie hatten einen Theil ihrer Familien
urückgelaſſen, welche nachkommen ſollten, ſobald ſie,bie Vorausgegangenen, in Braſilien Anſiedelung gefunden

haben würden. Die Ausführung dieſer Abſicht ſchien leicht,
weil die Zurückgebliebenen das ſchriftliche Regierungs-
verſprechen für freie Seereiſe beſoßen. Jetzt erklärt aber
die Regierung, daß ſie ihr Wort nicht halte. Das riefunter her Ankömmlingen Scenen wahrhaften Jammers

hervor. Die Sociedade Central und die Redaktion der
„Gazetta de Noticias“ wurden von den klagenden Leutenum Hilfe angefleht, ohne helfen zu können. Um ſich die

Wiedervereinigung mit den Familien zu ermöglichen, ſind
ſie ſchließlich wieder nach Europa zurückgekehrt. Nach
ſolchen Mittheilungen wird wohl allen Auswanderungs-
luſtigen der Muth vergehen, ſich nach Braſilien auf Ver
träge hin zu wenden, die nur auf dem Papier vorhanden
ſind und welche die Regierung theils nicht halten kann,

theils nicht erfüllen will.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard. 1885.

Jn unſerem heutigen Hauptblatt haben wir bereits
gemeldet, daß Kommodore Paſchen am 7. Auguſt mit
den deutſchen Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Gneiſenau“,„Eliſabeth“ und Prinz Adalbert ſowie dem Tender

„Ehrenfels“ vor Zanzibar eingetroffen iſt. Die oſt
afrikaniſche Frage tritt damit in eine neue Phaſe und
hoffentlich werden nun in kürzeſter Friſt die Klagen ver-
ſtummen, welche die deutſchen Koloniſten in Oſtafrika über
die feindſelige e des Sultans Said Bargaſch
zu erheben Urſache hatten. Trotzdem darf man ſich wohl
der Hoffnung hingeben, daß es zu einer kriegeriſchen
Aktion gegen Zanzibar nicht kommen wird. Wir haben
in dieſer Streitfrage nicht mit Said Bargaſch ſondern
einzig und allein mit dem engliſchen Kabinet zu ver-
handeln, denn dieſer Sultan iſt bekanntlich nur eine eng-
liſche Marionette, mit deren Herrlichkeit es ſofort ein
Ende hat, ſobald die Hand verſchwindet, welche ſie auf
der Bühne hielt. Es fehlt nicht an Anzeichen, daß die

ewünſchte Verſtändigung zwiſchen London und Berlin
reits in vollem Gange. Eine wichtige Aufgabe bleibt

der deutſchen Flotte vor Zanzibar dennoch vorbehalten, die
Aufgabe einer impoſanten Machtentfaltung, welche
nicht nur dem Sultan von Zanzibar, ſondern auch den
kleineren und größeren Häuptlingen und Sultanen auf
dem oſtafrikaniſchen Feſtlande für alle Zeiten den nöthigen
Reſpekt vor Deutſchland in die Glieder jagen wird.

Erſt jetzt ergiebt ſich und wird natürlich auch dem
Reichstag in der ordnungsmäßigen Weiſe bekannt gemacht
werden daß die Reichspoſtverwaltung durch die Erſatz
pflicht für die beim Schiffbruch des Dampfers
Cimbria im Januar 1883 untergegangenen eingeſchriebenen
Briefe einen Verluſt von 18000 .4 erlitten hat. Der
ſelbe iſt noch mäßig zu nennen, wenn man bedenkt, daß
die Zahl ſolcher Briefe 1600 betrug. Aber viele Ab-
ſender, die auf Deutſchland und ſeine Hinterländer, Oeſter
reich Ungarn, Rußland, Rumänien, Schweden und Nor
wegen ſowie Dänemark kamen, haben theils auf Erſatz
verzichtet, theils nur die Erſtattung des verauslagtenFrancos beanſprucht theils überhaupt gar keinen Erſav-

anſpruch geltend gemacht. Ehe die Poſt ihre Erſatzpflicht
anerkannte, mußte erſt gerichtlich feſtgeſtellt werden daß
der Verluſt der Cimbria nicht höherer Gewalt zuzuſchreiben
war. Wie an 26 andere größere Städte hatte der
Breslauer Magiſtrat auch an die ſtädtiſchen Behörden
von Berlin die Frage gerichtet, ob dieſelben geneigt ſeien,
mit der Gemeinde Breslau und andern Gemeinden zu
einer Genoſſenſchaft nach Art der im Unfallverſicherungs-

die großen Vortheile hervor, die durch eine bedeutende geſetz vorgeſehenen Berufsgenoſſenſchaften behufs der Ver
ſicherung der Feuerwehrmannſchaften zuſammen-
zutketen. Der Berliner Magiſtcat hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag beſchloſſen, zu antworten daß durch die
Penſionsbeſtimmungen der Berliner Feuerwehr ausreichend
Fürſorge getroffen ſet.

Von amtlicher Stelle werden die „Schles v. Nach
richten“ erſucht, vor einer Auswanderung nach
Queensland aufs Nachdrücklichſte zu warnen
Angeblich im Auftrage der Colonialregierung von Queens-
land in Auſtralien verſuchen augenblicklich Agenten Deutſche
zur Auswanderung nach dort zu bewegen, unter dem Ver
ſprechen von freier Ueberfahrt und ſofortigem Verdienſte.
Die Auswanderer müſſen ihrerſeits aber einen mehrjähri-
gen, feſten Arbeitskontrakt eingehen, durch welchen dieſelben
in ein fklavenähnliches Abhängigkeitsverhältniß kommen
würden. Ganz davon abgeſehen, iſt die Arbeit, für welche
die Anzuwerbenden beſtimmt ſind, und das dortige Klima
für Europäer gänzlich ungeeignet. Die ſchwere
Feldarbeit in den Zuckerplantagen können ſelbſt Chineſen,
welche früher ins Land gezogen wurden, nicht leiſten und
von 80 im vorigen Jahre neu angeworbenen Weißen waren
nach ſechs Monaten nur noch 6 bei der Arbeit, und auch
dieſe hatten während dieſer Zeit mehr oder weniger am
Fieber gelitten. Zudem erreicht der von den Agenten ge
botene Ärbeitslohn lange nicht die Höhe des dort ortsüb-
lichen, nach offiziellen Bekanntmachungen der dortigen Re
gierungen 800 bis 1000 jährlich betragenden Lohnes,
wie ſolcher zum Lebensunterhalt bei dortigen Theuerungs-
verhältniſſen erforderlich iſt. Da die Anwerbung von
Deutſchen nur den ſoeben von der engliſchen Regierung
unterdrückten Kulihandel erſetzen ſoll, können unſere Lands
leute wiſſen, welchem Schickſal ſie entgegengehen würden,
wenn ſie den Lockungen der betr. Agenten Folge leiſten
würden.

Ausland.
Schweiz. Durch die Blätter ging kürzlich die Nach

richt, ſchweizeriſche Genie Offiziere wären zur Jnſpektion
der italieniſch teſſiniſchen Grenze zum Zwecke der Be-
feſtigungsanlage abgeſchickt worden. Dieſe Nachricht
iſt, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, dahin zu corrigiren,
daß es ſich nicht um neue Studien, ſondern um ab
ſchließende über die Anlage von Befeſtigungen handelt.
Es ſind ſolche zunächſt nur gegen Jtalien, offiziell zum
Schutze des Gotthard, beſtimmt. Airolo wird vefeſtigt;auch ſollen im Gotthardtunnel zu Befeſtigungszwecken noch

Bauten vorgenommen werden. Der Bundesrath
plant eine umfaſſende dere die
viele Millionen koſten und die militäriſchen Kräfte der
Schweiz in ſo hohem Maße in Anſpruch nehmen würde,
daß für eine wirkſame Aktion nichts übrig bliebe. Ob
und welche Befeſtigungen an den anderen Grenzen er
richtet werden ſollen, das iſt unbekannt. Werden aber



en

t

h

dauernde Befeſtigungen errichtet, dann kann es ſich nur
um den Schutz wichtiger Knotenpunkte handeln. Dieſer
mit den finanziellen Kräften des Landes und ſeinem
Milizſyſtem in Einklang ſtehende Landesvertheidigungs
Pog wird ſich jedenfalls der vollen Zuſtimmung des

olkes erfreuen.

Belgien. Die Regierung gedachte der Repräſentanten
kammer am Montag oder Dienſtag die von Frère-Orban
verlangten Aufklärungen über die Zwiſchenfälle zu geben,
welche ſich auf der Münzconferenz in Paris ab-
ſpielten. Wie man meint, wird die Linke in dieſer Frage
von nationalem Intereſſe vollſtändig einig mit der Re-
ierung ſein, ſodaß die geſammte Kammer denForderungen Frankreichs Widerſtand leiſten

wird. Man bemerkt übrigens, daß es der franzöſiſchen
Regierung ebenſowenig gelungen iſt, ſich mit Jtalien und
der Schweiz ins Einvernehmen zu ſetzen. Die lateiniſche
Münzunion könnte alſo ausgelebt haben, falls die
Franzoſen ihre Anſprüche nicht modifiziren ſollten. Belgien
iſt bereit, den Vertrag zu erneuern, unter der Bedingung
jedoch, daß man den gegenwärtigen Zuſtand aufrecht erhält. Man wünſcht ße keineswegs einen Bruch, ſollte

ober Belgien durch Frankreich dazu gezwungen werden,
ſo könnte erſteres vollſtändig ohne die Union exiſtiren,
wie dies denn auch früher der Fall geweſen iſt.

Aſien. Ueber die Okkupation des viel genannten
Port Hamilton auf der ſüdlich von Korea gelegenen Jnſel
Quelpart durch die Engländer ſchreibt der „Temps“:

„Man kann nicht mehr an der Beſitznahme von Port
amilton durch eine britiſche Escadre zweifeln. Die Aus

ührung dieſes Aktes ſcheint durch das Erſcheinen eines ruſſiſchen
Fahrzeuges in dem engen Kanal beſcheunigt worden zu ſein,wo ſeit einiger Zeit fünf engliſche Kriegsſchiffe ankerten. Der

ffizier, welcher den Pavillon der Königin ſo plötzlich in dieſem
äußerſten Winkel des Orients aufpflanzte, mußte auf direkte und
geheime Befehle ſeiner haben; denn es ver
dient bemerkt zu werden, daß die Repräſentanten Großbritanniens
in China und Japan von der Vorbereitung dieſes kühnen Hand
ſtreichs nicht verſtändigt worden waren und erſt nach Aus-
führung deſſelben Kenntniß davon erlangten. Man könnte die
Frage auf verfen, mit welchem Rechte Großbritannien ſich einer

nſel bemächtigt habe, welche augenblicklich ehörte.
daß

Dieſe Jnſelgruppe bildet ohne Zweifel einen Theil des Gebietes
von Korea, aber man hat nie vernommen, Korea zu dieſer
Ceſſion ſeine Zuſtimmung ertheilt habe. Es hatte wohl ver
lautet, daß China England Port Hamilton als Preis für ge
wiſſe Gefälligkeiten dieſer Macht bei den Verhandlungen ange
tragen habe, welche nach der letzten revolutionären Bewegung
zwiſchen China und Japan angeknüpft worden waren. Aber
mit welchem Rechte würde China, welches Suzerän und nicht
Souverän dieſes Königreichs iſt, einer fremden Macht einen
Hafen von Korea anbieten Das Verfahren hat be
ſonders in Rußland Aufſehen erregt, das unabläſſig bemüht iſt,
ſeine Situation im Stillen Ocean zu konſolidiren und mit ſeiner
gewöhnlichen Ausdauer nicht aufgehört hat ſein Gebiet bis an
die Grenze von Korea auszudehnen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Auguſt.

Von der Gaſteiner Kaiſerzuſammenkunft melden
Wiener Blätter noch einige intereſſante Einzelheiten aus
Gaſtein. Beim Galadiner wurden keine offiziellen Toaſte
ausgebracht, nur Kaiſer Franz Joſeph ſtieß mit ſeinem
gefüllten Glaſe an das des deutſchen Kaiſers an und ſagte
halblaut: „Auf Deine ganz ſpezielle Geſundheit!“ worauf
Letzterer antwortete: „Jch danke Dir ſehr, auf Dein und
Deiner ganzen Familie Wohlergehen!“ Als Kaiſer
Wilhelm geſtern Vormittag das öſterreichiſche Herrſcher-

aar beſuchte, eilte ihm Kaiſer Franz Joſef entgegen undtet „Jch bin ganz deſperat, daß Du Dich zu uns
heraufbemühſt, ich wollte gerade zu Dir gehn!“ Geſtern
Nachmittag kam Kaiſer zum Abſchied zum
öſterreichiſchen Kaiſerpaare, Kaiſer Franz Joſeph bemerkte
ſeinen hohen Gaſt und rief: „Bleib doch unten, wir
kommen gieich“, worauf Kaiſer Wilhelm erwiderte: „Jch
bin ja gleich oben“, und gleich darauf er in den
Appartements des öſterreichiſchen Herrſcherpaares erſchien.
Die N. Fr. Preſſe meldet, daß der Kaiſer Wilhelm
geſtern unmittelbar vor der Abreiſe des öſterreichiſchen
Kaiſerpaares auf dem Lauſteppich der Treppe im Hotel
Straubinger ausgeglitten, jedoch glücklicherweiſe von dem
Kammerdiener rechtzeitig geſtützt worden ſei und ſo das
Gleichgewicht behalten habe.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
wird am 12. d. M. aus Andermatt in Berlin zurück
erwartet, um die kaiſerlichen Majeſtäten bei deren An-
kunft von Gaſtein urd Homburg in der Heimath zu be-
grüßen.

Prinz Friedrich Leopold hat am Sonnabend
Vormittag von Bonn aus ſeine Reiſe nach dem Orient c.
angetreten. Dem Vernehmen nach begiebt ſich derſelbe
von Bonn aus durch die Schweiz, Ober Jtalien, durch
Griechenland 2c. nach Konſtantinopel und von dort zurück
durch Oeſterreich und Ungarn. Mitte November gedenkt
der Prinz dann wieder in der Heimath einzutreffen.

Dr. Majunke verleugnet auch als Pfarrer ron
Hochkirch die ſtreitbare Geſinnung nicht, die ihn als Ab-
geordneten beſeelte. Der „Germania“ wird mitgetheilt,
daß die königliche Regierung es habe, demſelben
die Lokalſchulinſpektion über die katholiſchen Schulen
der Parochie Hochkirch zu übertragen. Dieſe Ablehnung

erfolgt ſein, weniger wegen der politiſchen Vergangenheit
es Herrn Dr. Majunke, ſondern weil derſelbe ſich ge

weigert hat, eine Erklärung ſchriftlich abzugeben, welche
die Anerkennung der abſoluten Staatsomnipotenz (7) in
ſich ſchloß.

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete
ſich in Freiberg i. S. bei einer Uebung mit einer neuen
Dampffeuerſpritze, welche am Tonnerstag Abend auf dem
dortigen Turnplatz abgehalten werden ſollte. Der vor derDampfſpritze im Zug marſchirende Feuerwehrmann, Maler

und Lackirer Weber, kam am Eingang der Burgſtraße ſo
plötzlich zum Fall, daß die nicht ſo raſch ange-
halten werden konnte, den am Boden Liegenden überfuhr
und ſchwer an den Beinen verletzte. Für den Verun
glückten, der nach dem Krankenhaus geſchafft wurde, regte
ſich die Theilnahme in den Kreiſen der Freiwilligen
Turrverfeuerwehr in thatkräſtigſter Weiſe, doch ſteht zu
boffen, daß ihm auch von Seiten der ſtädtiſchen Behör
den für den im Dienſte der Stadt erlittenen Schaden ent
ſprechende Entſchädigung geleiſtet wird.

Unter eigenthümlichen Umſtänden hat ſich in
voriger Woche ein Trainſoldat P. das Leben genommen.

lage Rechnung getragen werden.

Derſelbe iſt verheirathet und Vater eines Kindes. Seine
Frau dient auf Bürknersfelde. Dort hatte P. den Sonn
tag zugebracht und dabei ſeinen Urlaub überſchritten. Aus
an vor Strafe blieb er auch am Montag aus der
Kaſerne fort. Am Abend dieſes Tages trank er ſich noch
in einigen Lokalen an der Landsberger Allee Muth zur
Rückkehr in den Dienſt; er führte aber ſeinen Entſchluß
nicht aus, ſondern kehrte wieder zu ſeiner Frau zurück,
wo er bis zum Dienstag blieb. Als die r des Morgens
aus dem Stalle vom Viehfüttern zurückkam, fand ſie den
Mann nicht in der Stube. Zufallig fiel ihr Blick zum
Fenſter hinaus; da ſah ſie den Mann an einem Baum
hängen. Trotzdem er ſofofort abgeſchnitten wurde, blieben
alle Wiederbelebungsverſuche erſolglos.

Ueber den Brand des britiſches Conſulats in
Adrianopel, der bereits telegraphiſch gemeldet wurde, ſind
nähere Nachrichten in Konſtantinopel eingegangen. Es
wurde nicht nur das ganze Gebäude eingeäſchert, ſondern
der Konſul Calvert und ſeine beiden Söhne entgingen auch
nur mit genauer Noth einem ſchrecklichen Schickſal, da
ihnen nur Zeit blieb, im Nachtgewande und barfuß aus
dem Hauſe zu ſtürzen, und jedes Stück Möbel, ihre Gar-
derobe und perſönlichen Effekten ein Raub der Flammen
wurden. Fräulein Calvert entkam gleichfalls nur durein Wunder, weil ſie, indem ſie durch Feuer und Ring

dem Ausgange zueilte, ihre Dienerin verwirrt und zögernd
ihr zu folgen ſah, muthig zurückkehrte und dieſelbe am
Arme mit ſich fortzog. Die Fliehenden hatten kaum die
Treppe hinter ſich, als dieſelbe einſtürzte und das ganze
Gebäude mit einem Krach zuſammenbrach. Wenige Mi-
e Verzug würden ein ſchreckliches Unglück angerichtet

aben.

Halle, den 10. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Geſtern fand auf Einladung des Reichsverſicher

ungsamtes in der Stadt Hamburg unter reger Betheiligung
die erſte Sectionsverſammlung der Section VI, Thüringen,
der deutſchen BuchdruckerBerufsgenoſſenſchaft ſtatt, welche
zum Zweck hatte, die Einführung des Unfallverſicherungs
geſetzes vom 6. Juli 1884 im Bereich der genannten
Section, der Provinz Sachſen, den Thüringiſchen Staaten
(mit Ausnahme des Herzogthums SachſenAltenburg) und
dem Herzogthum Anhalt, für den 1. October d. J. vorzu
bereiten. Die Verſammlung hatte Wahlen zu vier Beam-
tenkategorien: Sectionsvorſtand, Delegirte zur Genoſſen
ſchaftsverſammlung in Leipzig, Beiſitzer zum Schiedsgericht
und Vertrauensmänner vorzunehmen und einen vorläufigen
Etat für die Verwaltungskoſten der Section aufzuſtellen. Jn
den Vorſtand der Section wurden die Herren: U. Schwetſchke
2 Karras-Halle, A. FaberMagdeburg, Senger-Erfurt,

chettlerKöthen und ebenſoviel Erſatzmänner gewählt.
Die Beſchlüſſe der Verſammlung bedürfen der Genehmigung
der für den 23. d. M. in Leipzig einberufenen allge
meinen Verſammlung der deutſchen Buchdrucker-Berufsge-
noſſenſchaft.

Ein im Frühjahr verſtorbener Einwohner des Dorfes
Wansleben bei Teutſchenthal, Herr Rentier Naumann hat
der genannten Gemeinde letztwillig 12000 vermacht mit der
Beſtimmung, von den Zinſen ſeine Ruheſtatt in Stand zu er
halten und den Reſt zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden.

Jn der Marienſtraße konnte am Sonnabend Morgen
leicht ein größeres Unglück paſſiren, wie uns ein Augenzeuge mit
theilt. Ein Arbeiter befand ſich in einem tiefen, ausgeſchachteten
Anſchlußkanal, den Anſchluß der Waſſerleitung vom Hauptkanal
nach dem betreffenden Hauſe bewirkend, als ihm ein Vorüber-
gehender zurief, ſich vorzuſehen, da die obere Schicht des Erd
reiches nachgebe. Kaum hatte der Arbeiter einen erhöhteren
Standpunkt eingenommen, als auch ſchon ein großer Theil Erd
reich nebſt Pflaſter in die Tiefe ſtürzte. Der Arbeiter kam ſo
mit dem Schrecken davon.

Jn dem Befinden des von dem Arbeitshäuselr
Kötter genannt Opitz hier durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzten ArbeitshausAnſtaltsaufſehers Müller iſt eine
Wendung zum Beſſeren eingetreten. Kötter befindet ſich
im Gerichtsgefängniß und ſieht ſeiner hoffentlich recht
harten Beſtrafung entgegen.

Der Arbeiter Karl Lippert von hier wurde am
Sonnabend in der Leipzigerſtraße dadurch, daß er die
Pferde eines Laſtwagens halten wollte, um deren Durch-
gehen zu verhüten, von einem entgegenkommenden Mehl-
wagen über das linke Bein gefahren. Wegen der er-
littenen Verletzung ſah ſich derſelbe genöthigt, ſich in die
chirurg. Klinik aufnehmen zu laſſen.

Am 5H. d. M. entfernte ſich ein hieſiger Kellner
unter dem Vorwande, ſpazieren zu gehen, kehrte jedoch am
Abend nicht zurück, ſondern ſchickte eine Karte, auf der er
mittheilte, daß er wegen Krankheit ſeiner Schweſter erſt
am andern Tage zurückkommen könne. Er iſt jedoch auch
an dieſem Tage nicht wieder gekommen, hat ſich vielmehr
aller Wahrſcheinlichkeit nach auf und davon gemacht, da
er noch eine Bierrechnung in Höhe von ca. 38 Mk. zu be
gleichen hatte.

Es wird uns mitgetheilt, daß der in Ausſicht ge-
nommene éte Vereinstag der evangeliſchen Vereine, welcher
im October d. J. in Halle ſtattfinden ſollte, hat auf-
geſchoben werden müſſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird die Generalſynode ſchon in der erſten Hälfte October
oder um die Mitte deſſelben einberufen werden, ſodaß die
landeskirchliche Verſammlung ſchon in die erſten Wochen
dieſes Monats verlegt werden mußte. Abgeſehen von
anderen Schwierigkeiten, welche hieraus erwachſen würden,
iſt Herr Geh. Rath Prof. Dr. Wach aus Leipzig ver-
hindert, an dieſem früheren Termine das für den 21. October
zugeſagte Reſerat zu halten, und es iſt nicht gelungen,
dafür einen Erſatz zu gewinnen. So unerwünſcht es auch
ſein mußte, die ſchon ſeit Monaten vorbereitete, von vielen
Seiten gewünſchte Verſammlung wieder abzuſagen, ſo
mußte doch der durch die t entſtandenen Noth

Der Vorſtand des
Evangeliſchen Vereins in der Provinz Sachſen, welcher
mit der Vorbereitung des Vereinstags beauftragt war, hat
daher beſchloſſen, auf das Frühjahr 1886 zu
verſchieben, und wird ſpäter hierzu von neuem einladen.

Eine Anzahl ehemaliger 27er hatte ſich vereinigt,
um dem Chef des Regiments, Se. Excellenz den General
der Jnfanterie und General-Adj., commandirenden General
des 9. Armeecorps in Altona, von Treskow, zu ſeinem
am 12. d. Mts. ſtattfindenden 50- jährigen Dienſtjubiläum
mittelſt einer Adreſſe zu beglöckwünſchen. Die Letztere iſt

Driſchmann (kl. Steinſtraße) zur Anſicht aus.
wird ſich die Gründung eines Vereins „ehem. 27 er für
Halle a. S. und Umgegend“ demnächſt knüpfen.

Vor einigen Tagen kaufte ſich der Arbeiter Otto
Roſenbaum aus Maſchwitz in Weißenfels bei einem Trödler
eine Piſtole, welche er jedoch bald gegen entſprechende
Nachzahlung mit einem ten Revolver vertauſchte.

Hieran

Mit dieſer Waffe begab er ſich nach Goſtau bei Lützen
auf den Friedhof und feuerte zweimal gegen die Kirchhofs-
mauer, um ſich von der Sicherheit des Revolvers zu über-
zeugen. Nachdem dies geſchehen, ſetzte er ſich auf das
Grab ſeines Vaters und ſchoß ſich ſelbſt in die rechte
Stirnſeite, worauf er beſinnungslos zuſammenbrach. Nach
einer Weile kam der junge Mann indeß wieder zum Be

wußtſein und ſuchte in Goſtau bei einem nahen Verwandten,
dem Ziegeleipächter Bernh. Roſenbaum, um Hülfe nach.
Dieſelbe wurde ihm auch ſoviel als irgend möglich ge-
währt und am nächſtfolgenden Tage ſeine Ueberführung
nach Halle in die chirurg. Klinik angeordnet. Der Zuſtand
des p. R. iſt ein bedenklicher, da leicht das Gehirn des-
ſelben verletzt ſein kann und ſich die Kugel noch im Kopfebefindet. Als Motiv zu dieſer ungliceligen That wird

unerwiderte Liebe und die Furcht, irrſinnig zu werden,
angeführt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
ſtatteten Diebe dem Laden des Cigarrenhändlers Grimm
in der Ulrichſtraße ihren Beſuch ab. Durch Aufheben der
Jalouſie gelangten ſie in das Jnnere deſſelben und ver-
giffen ſich an der Kaſſe, deren Jnhalt ca. 22 Mk. betrug.

en Kaſten ließen ſie mit 10 Pf. zurück. Ob dieſelben
auch an den aufgeſpeicherten Cigarrenvorräthen Freude
empfunden haben, iſt uns nicht bekannt.

Eine Anzahl Mitglieder des hieſigen Werk-
meiſter Vereins unternahmen geſtern einen Ausflug
nach Beeſen a/Elſter zur Beſichtigung der Erweiterungs
bauten des dortigen ſtädtiſchen Waſſerwerkes.

Der Thüringer Bezirks- Verein deutſcher
Jngenieure veranſtaltete geſtern eine Excurſion nach
Heldrungen nach dem Locale zur „Erholung“ bei Oldis-
leben, woſelbſt das Mittagseſſen eingenommen wurde, und
nach Raſt durch den Wald bis zurBei dem heute Vormittag 10 Uhr im athhauſe

ſtattgehabten Termin zur Neuverpachtung der der Stadt
Halle gehörigen Jagd Terrains wurden auf die nächſten
6 Jahre verpachtet: Revier No. 1 zwiſchen der Böll
berger und Beeſener Straße) ca. 1100 Morgen groß, für
350 M. (gegen 405 M. in letzter Pachtperiode. Revier
No. 2 (zwiſchen der Beeſener Straße und der Thüringer
Bahn) ca. 1422 Morgen groß, für 710 M. Revier No.
3 (zwiſchen der Thüringer und Leipziger Eiſenbahn) ca.
1275 Morgen groß, für 1060 M. (gegen 450 M. in letzter
Pachtperiode). Revier 4 (im Oſten der Stadt an die
n Feldmark ca. 1067 Morgen groß, für
655 M. Revier No. 5 (am Galgenberg und an der

nach Oppin) ca. 2670 Morgen groß für 1150
ark.

J I

Circus Corty-Althoff.
Der Circus Corty-Althoff, welcher am Sonnabend

ſeine Pforten dem Hallenſer Publikum zum erſten Male öffnete,
bietet ſo viel Vorzügliches, daß man wirklich in Verlegenheit ge-
rathen würde, wollte man eine der zahlreichen Produklionen als
beſonders gelungen hervorheben. Soll man mehr die Kraft und
Geſchicklichkeit der Künſtler im Reiten, die Schönheit und Klug-
heit der Pferde oder die Seitens der Lehrmeiſter bei der Dreſſur
gezeigte Ausdauer bewundern? An beiden Tagen füllte eine
ſchauluſtige Menge, Kopf an Kopf den weiten, zweckentſprechend
und glänzend eingerichteten Circus und nahm alle gebotenen
Productionen, mochten ſie ſelbſt ſchon älteren Datums ſein
was übrigens meiſt nicht der Fall war! mit großem Beifall
auf, da ſie geſchmackvoll und anziehend ausgeführt wurden. Den
Reigen der künſtleriſchen Gaben begann Frl. Helene Dio,
welche die graziöſen Tänze und Evolutionen zu Pferde mit
Sicherheit und Grazie ausführte. Einen prächtigen Anblick ge-
währten die vier ungariſchen Vollblutſchimmel, welche Herr
Lee mit ſeltener Gewandtheit und Kraft in den römiſchen Spielen
vorführte und die durch ihre vorzügliche Dreſſur allgemeine
Bewunderung erregten. Jn Mademoiſelle Jeanette beſitzt der
Circus eine „ſattelfeſte“ Reiterin, die ihre Sprünge durch Reifen
mit Unerſchrockenheit wagt und immer feſt wieder auf den Sattel
ihres Thieres zu ſtehen kommt. Der ob Tunnelſprung iſt
eine kühne, ſtaunenswerthe Leiſtung. Einen berechtigten, an
haltenden Applaus errang ſich Herr Pierre Althoff, welcher

den Vollbluthengſt „Commandeur“, Lipicaner Race, ritt. Die
Dreſſur des Thieres iſt aber auch ſo meiſterhaft gelungen, daß
es in allen Gangarten der hohen Schule mit Leichtigkeit und
ohne daß die Leitung des Reiters aufdringlich hervorträte, ſich
bewegt und nach dem Takte der Muſik marſchirt. Herr Becker
führte den Jockey von Epſom mit Bravour aus, übrigens in
derſelben Weiſe wie im Circus Herzog. Wie erſt den ruſſiſchen
Falbenhengſt „Ellinor“, welcher ſeiner Aufgabe mit bewunderns-

werther Genauigkeit gerecht wurde, führte Herr Direktor Althoff
8 in Freiheit dreſſirte prächtige Trakehner Rapphengſte vor;

jeder Pferdeliebhaber mußte ſich über die abgerundeten, ſchönen
Bewegungen der Thiere, die mit Leichtigkeit mit den Vorder-

füßen auf der Brüſtung der Maneédge liefen, ſich majeſtätiſch auf
den Hinterbeinen aufrichteten c. und von denen jeder noch ſein

beſonderes Solo zum Beſten gab, freuen; ſie präſentirten ſichjedenfalls, ols ob ſie die Ariſtokratie im Pferdeſtalle zu ver
treten hätten. Außerdem exekutirten vier derſelben die ſchwierige
Wagenpromengade, indem ein Hengſt den Wagen zog, ein anderer
darin als Kutſcher ſaß und die Zügel führte, während die zwei
Letzten auf dem Trittdrette ſtehend als Lakaien fungirten. Be
wundernswerth durch die Eleganz der Ausführung waren dievon den drei jugendlichen Geſ wiſtern O'Meers ausgeführten

großartigen equilibriſtiſchen Produktionen auf drei geſpannten
Telegraphendrähten und der von den Damen des Ballets ge
tanzte BouquetWalzer. Die von Herrn Neiwit zu Pferde
ausgeführten Saltomortale's, das Auftreten der Reitkünſtlerin
Frl. Helene Gierach ſowie beſonders das elegante Fräulein
Alexandrine Althoff, welche den Trakehner Rappenhengſt
„Saladin“ in der hohen Schule ritt, ernteten ſtürmiſchen Applaus.
Den Schluß bildete am Sonnabend eine von 8 Damen und 8

erren in mittelalterlichem Ritterkoſtüm gerittene Quadrille.
ie am Sonntag gegebenen Vorſtellungen boten im Weſentlichen

daſſelbe, beſonders hervorzuheben ſind von dem neu Gebotenen
die Leiſtungen der Gymnaſtiker Gebrüder Merkel an drei feſt
ſtehenden Luftrecken. Können wir ſomit das von der Direktion
Gebotene nur durchgängig loben, ſo möchten wir doch zum
Schluſſe dem Wunſche Ausdruck geben, es möge dafür geſorgt
werden, daß die zahlreichen Beſucher des Circus nicht wieder
beim Verlaſſen deſſelben durch in großer Anzahl davor ver
ſammeltes Geſindel kbeläſtigt werden und in der am Sonnabend
bis zur Dehne'ſchen Fabrik hin völlig unbeleuchtete, Schimmel-
ſtraße Gefahr laufen, Hals und Beine zu brechen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Ouellenangabe geſtattet.

Freyburg, den 9. Auguſt. (Die Unſtrütb.ahn
angelegenheit) ſcheint nun endlich in den Fluß kommen

künſtleriſch ausgeſtattet und liegt bei Herrn Lithozraphen zu ſollen. Nachdem während der letzten Monate die Ver
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meſſungsarbeiten auf der ganzen Strecke NaumburgArtern
beendigt wurden iſt dem Magiſtrat geſtern die rig
Mittheilung gemacht worden daß die landespolizeiliche
Prüfung und der Strecken NaumburgFreyburg-
Balgſtedt am 13. d. M. vom Bahnhof Naumburg aus
ſtattfinden wird. Der Auszügler Gottlieb Oertel in
Brandercda wurde kürzlich Morgens vor ſeinem Bett
liegend, todt aufgefunden. Derſelbe war am Schlagfluß
verſtorben und aus dem Bett gefallen, wobei er ſich eine
Verwundung am Kopf zugezogen hatte.

Leipzig, 9. Juli. (Ein Stammtiſch.) Einer
der merkwürdigſten Leipziger Stammtiſche war wohl der-
jenige, welcher um das Jahr 1830 von zwölf Bürgern
in der Gaſtwirthſchaft zur großen Funkenburg gegründet
wurde. Er hieß die Leuchtergeſellſchaft, ſogenannt weil
auf dem Tiſche eine große, ſelbſtbeſchaffte Aſtrallampe ſtand,an deren Fuße, u blauem Grunde in Goldſchrift, die

Namen der Zwölf verzeichnet waren. Neue Mitglieder
wurden nicht aufgenommen. Wenn einer der Zwölf ſtarb,
wurde dies durch ein Kreuz hinter ſeinem Namen auf der
Lampe und dem Todestage angegeben. Und ſo ſollte es
fortgehen, bis der Letzte geſtorben war. Der Kreis wurde
immer kleiner und der Tiſch immer einſamer, aber das
Verſprechen wurde gehalten. Zuletzt ſaß noch ein alter
Herr bei der Lampe die übrigen Stammtiſchgenoſſen waren
todt. Und als auch der Letzte für immer ausblieb, fehlte
nur hinter einem der zwölf Namen das Kreuz Auguſt
Jünger, Hausverwalter im Jakobshoſpital. So war der
Stammtiſch ausgeſtorben und der Wirth, damals Bagtz,

warf den Leuchter des Stammtiſch in die Rnmpel-
kammer.

Aus dem Leſerkreiſe.
Jn der letzten Nummer der Zeitung wurde an dieſer

Stelle von einem Herrn r die Beſeitigung der vor-
ſpringenden Läden am Rathhauſe aus architektoniſchen
Gründen als unbedingt nothwendig hingeſtellt. Auch ich
würde mich dem Vorſchlage anſchließen vielleicht noch
mehr für eine Abänderung der in ihrer jetzigen Geſtalt
nichts weniger als ſchönen Front des Rathskellergebäudes
oder Freilegung der jetzt zu Läden benutzten Säulenhalle
um den rothen Thurm herum c. im Intereſſe der Schön
heit unſeres Marktes ſtimmen, wenn bei dieſer Ange
legenheit nicht der Stadtſäckel ein entſcheidendes Worta eyen hätte. Abgeſehen von den durch den Umbau

erwachſenden Koſten würden eben der Stadt die betr.
Miethen, die ein ganz nettes Sümmchen repräſentiren,
verloren gehen. Uebrigens ſchießt der Herr Einſender
doch gar zu weit über das Ziel hinaus, wenn er davon
ſpricht, daß in den betr. Läden um Pfeifen und „alte
Kleider“ „gefeilſcht“ werde. „Alte“ angeſehene Geſchäfte
ſind es, welche ſeit langen Jahren hier ihr Domizil haben

Kupferproduktion.
Die in der 3. Beilage zu Nr. 182 der Saale Zeitung vom

7. Auguſt er. aufgenommene Mittheilung des Berliner Börſen-
Couriers, die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft betreffend, veranlaßt
uns nach eingezogener Information zu folgenden Bemerkungen:

Die betreffenden Angaben der Halliſchen Zeitung und der
Sangerhäuſer Zeitung behandeln lediglich die Einſtellung des
Sangerhäuſer Tiefbaues in Folge der ungünſtigen Kupferpreiſe
und die hierdurch für verſchiedene Ortſchaften der Natur der
wen r entſtehenden mißlichen Verhä tniſſe.

enn der Herr Referent des Berliver Börſen-Couriers be
merkt daß der Kupferpreis im Jahre 1873/4 von ca. 180 .4
pro 1000 Kilogr. nur ein Ausnahmspreis war, ſo ſcheinen
dem betreffenden Herrn Einſender die frühern Verhältniſſe völlig
unbekannt zu ſein, denn ſonſt würde derſelbe doch wiſſen, daß
vor 1866 die Kupferpreiſe ſich mit wenig Ausnahmen auf einer
Höhe von über 180 4 pro 1 00 Kilogr. gehalten haben. Es
betrugen heiſpielsweiſe die durchſchnittlichen Verkaufspreiſe für
Manffeld'ſches Kupfer

in 1820 1989
1830 1825 .4

„1840 1830
„18 3 1899
„1854 2021

1855 2192 4 pro 1C00 Kilogr.
1856 2338

„16857 234
1858 232
1859 1977
1860 2051

c. 2c-
Auch kann nicht zugegeben werden. daß die einzige Urſache

der Peisrückgänge in der allgemeinen Ueberproduction zu ſuchen
iſt. Bidhrg iſt, daß die Kupferpreiſe ſeit 1876 ſtetig zurückge
gangen ſind und jetzt einen ſo Stand erreicht haben,
wie nie zuvor, zum Theil wie bei vielen andern Producten und
Waaren in Folge der geſtiegenen Kaufkraft des Goldes, in Folge
der deutſchen Währungsmiſère, zum Theil insbeſondere was die
Preiereduction ſeit Verkauf des letzten Jahres betrifft, in Folge
der amerikaniſchen Uedervroduction.

enn im Berliner Börſen-Courier hervorgehoben wird, daß
an qu. Ueberproduction die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft einen
nicht unbedeutenden Antheil habe, ſo ſcheint der Einſender
ener Notiz mit den Verhältniſſen nicht hinreichend bekannt zufein Die Kupferproduction der ganzen Erde wird in 1884
auf pptr.

208000 tons (engl.)
oder über 4 Millionen Centner geſchätzt.
Mangsfeld'ſchen mit

12582 tons (ergl.),
oder pptr. 255470 CEntr. erſcheint dagegen doch verhältnißmäßig
gering.Wenn der Einſender der qu. Mittheilung im Berliner Börſen

Courier aus einer Vergleichung der Mansfelder Kupferproduction
in den letzten 6 Jahren anführt, daß eine Steigerung von 509

habe, ſo hätte auch die Productionsſteigerung in
den Vereinigten Staaten von Nord- Amerika mit angegeben wer-
den ſollen. Dieſelbe betrug

in 1879 1880 1881 18532 1883 1884
ca. tons 23350, 25010, 30882, 39300, 5208 639559

dent ſich mithin in 6 Jahren nahezu um 3)0 Prozent ver-
größert.

Was ſollen dagegen die 50 Steigerung der Kupfer Pro
duction im Mansfeld'ſchen beſagen!

Von allgemeinem Intereſſe und zur Klarſtellung für die
Mancheſtermänner, für die deutſchen Freihändler iſt es jedenfalls
dabei hervorzuheben, was für praktiſche Leute die Bürger der

Die Production im

reihandels das amerikaniſche Kupfer völlig frei auf unſern
ärkten concurriren läßt.
ge Wege jenes enormen Zolles hat nun natürlich die ameri-

kaniſche Produktion ſich erheblich ausgedehnt und iſt ſchließlich
genöthigt den Ueberſchuß von Kupfer der im eigenen Lande
nicht mehr debitsfähig iſt, nach Europa zu werfen. So werden
in Deutſchland jetzt große Maſſen von Kupfer aus den lake
superior und roeky-monhtains Diſtrikten eingeführt, von deren
Production zu den dieſſeittgen öffentlichen Bedürfniſſen im
Gegenſatz zur heimiſchen mit ſtarken Steuern belaſteten Jnduſtrie
nicht ein Pfennig beigetragen wird.

Zum Schluß iſt endlich noch zu bemerken, daß es für die
Einſtellung des Sangerhäuſer Bergbaues auch gar nicht darauf
ankommt, ob in den angegriffenen Mittheilungen der Halliſchen
und Sangerhäuſer Zeitung der erwähnte Durchſchnittspreis von
Kupfer im Jahre 1875 wirklich höher war als im Durchſchnitt
der letzten 10 Jahre. Für die Beurtheilung der Rentabilität
mußte der Preis von 1875, der den herrſchenden Preiſen ſrüherer
Decennien mehr entſprach als die damals noch gar nicht bekann
ten Durchſchnittepeife einer künftigjährigen Periode,
ſelbſtverſtändlich zum Anhalten genommen werden!
Nur mit erheblichen Zuſhüſſen iſt dieſer Bergbau bei den
ſeit jener Zeit ger Weer weichenden Pröoiſen fortgeſetzt wor
den, vorzugsweiſe im Intereſſe der Arbeiterbevölkerung. Nach
dem aber die Preiſe e'nen folchen noch nie dageweſenen niedern
Stand erreicht haben wie jetzt, konnte es ſo nicht länger fort
S Diejenigen, welche durch die Einſtellung des Sanger-

äuſer Bergbaus benachtheiligt werden, mögen die allerdings
wenig tröſtliche Ueberzeugung gewinnen, daß zur Ehre des Man-
cheſterthums und der ſogenannten Goldwährung Opfer unaus-
bleiblich ſind und daß es noch viele weitere Opfer geben wird,
wenn man die Dinge ſo weiter gehen läßt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn Börſenkreiſen glaubt man, daß die Regierung mit

der Abſicht umgehe, die Oberlauſitzer, Eiſenbahn käuflich
zu erwerben und ſucht hierin den Grund für die ſeit einiger Zeit
ſortgeſetzte Steigerung der Stamm-Prioritäten genannter Bahn.
Dem „L. T. wird dagegen von gut informirter Seite verſichert.
daß dieſen Verſtaatlichungsgerüchten etwas Poſitives augen
blicklich nicht zu Grunde liege, es jedoch zu erwarten ſei, daß im
Hinblick auf das Vertragsverhältniß zur Oberlanſitzer Bahn, in
welches die Regierung als Rechtsnachfolgerin der Berlin An
halter Bahn eingetreten iſt eine Verſtaatlichung der Ober
lauſitzer Bahn nur noch die Frage einer kurzen Zeit ſein kann.
Die Verkehrsentwickelung der Bahn iſt übrigens eine außer
ordentlich befriedigende.

Geſchäfts Kalender.
Bochumer Bergwerks Act. Geſellſchaft. Die Ausgabe der

neuen Serie-Dividendenſcheine erfolgt vom 10. er. ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 10. Auguſt 1885.
4 Preußiſche Conſols 103 90. Discontogeſellſchaft 187,50.

MainzLudwigsha ener Stamm-Actien 101,40. 4 Ungar. Gold
rente 80,10. 49, Ruſſitſche Anleihe v. 1880 79,50 Oeſterr. Franz.
Satbbadn 482 50 Oeſterr. CreditActien 459,50. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 159,50. Oktob.-November 161,50. feſt.
Roggen. un e Octb.- November 144,20. April-Mai

ruhig.Gerſte loco 115--170. 6

i und. brave Deutſche zur Verherrlichung des einſeitigen

und in denen der Herr Einſender wohl t
chl.„alten Kleidern“ fragen würde.

e 2

Die hieſige Diaconatfſtelle, mit
welcher bisher ein Einkommen von
ca. 3050 Mark verbunden iſt,
wird in Kürze vacant und iſt ſo
fort wieder zu beſetzen.

Bewerbungen nimmt die unter
zeichnete Patronatsbehörde ent-

gegen. [8805Weißenfels, den 8. Auguſt 1885.
Der Magiſtrat.

Ritterguts- Verkauf.
Reg.- Bez. Magdeburg,
1530 Hectar incl. 540 hect.
Forst., Anzahlung 500,000 A.

Ritterguts- Verkauf.
Reg. Bez. Magdeburg,
1200 Hectar incl. 710 hect.
Forst, Anzahlung 300,000

Ritterguts- Verkauf.
Reg. Bez. Magdeburg,
586 Hect., Anzahl. 300,000 e.

Ritterguts- Verkauf.
Reg.- Bez. Magdeburg
230 Hect., Anzahl. 90,000

Ritterguts- Verkauf.
Reg. Bez. Magdeburg,
200 Hect., Anzahl. 90,000 e.

Ritterguts Verkauf.
Reg. Bez. Magdeburg,
130 Hect., Anzahl. 75,000 .4
bin ich beauftragt zu verkaufen.

P. Kühdeisch,
Magdeburg

e

Simmenthaler
Zuchtvieh-Auction,

Auf dem Kammergute Milden
furth (Station Weida, Bahn Gera-
Eichicht und Station Wünſchendorf,
Sächſ.-Thür. Bahn) ſollen Mon-
tag den 21. September Nachm.
292 Uhr 12 bis 14 Stück
Simmenthaler Vollblot-
bullen im Alter von 8 bis 16
Monaten und 4 Kalben im
Alter von 12 bis 17 Monaten
meiſtbietend verſteigert werden.

[8

Ein Paar gut erhaltene
Doppel Kaleſchen n
preiswerth zu verkaufen.
8793) A. Riemann,

Magdeburg, Olvenſtedterſtr. 4.
Eine größere Quantität gutes
diesjähriges [8792Esparſettehe
wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangaben erbitte unter
R. S. Leipzig, Blücherſtr. 12 III.

[8792

Ein Paar guteingefahrene, fehler-
freie Kutſchpferde ſucht zu kaufen

O. Schreiber, [8788
Wolkramshauſen b. Nordhauſen.

Drei ferme Hühnerhunde ſind
preiswerth zu verkaufen.
Jäger Schüler, Seeben b Halle.

Offene und eſuchte
leſen

Verwalter-Geſuch.
Geſucht zum 1. October auf ein

mittelgroßes Gut ein unverheira-
theter Verwalter als alleiniger Be
amter, welcher im Rübenbau er-
fahren, thätig und zuverläſſig iſt.
Alter nicht unter 28 Jahr. Gehalt
900 1200 Meldungen, wel
chen die Zeugniſſe in Abſchrift bei
zufügen ſind, unter Chiffre L. G.
24 an die Expedition d. Z. Nicht-
beantwortung gilt als Ablehnung.
8757]

Jnſpektor-Stelle- Geſuch.
Ein in allen Branchen der

Land wirthſchaft erfahrener In-
spector, Mitte 40iger, ledig,
jetzt noch in Stellung im Beſitz
guter Zeugniſſe und Empfehlungen,
welcher auch auf größeren Gütern
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, ſucht
um 1. October auch ſpäter
auernde Stellung. Gefl. Off. bef.

sub G. a. 38879 Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [8804

Eine Oeconomie-Wirthſchafterin,
in allen Wirthſchaftszweigen er-
fahren, ſucht z. Sept. od. October
ſelbſtſtändige Stelle. [8762

Off. beliebe man an die Exped.

Eingangszoll von
100 Kilogr. gelegt haben, ſo daß ſ
ausländiſches Kupfer ſich dort einführen läßt, während der

800 d. Bl. unter A. A. zu ſenden.

nord amerikaniſchen re ſind, welche auf Kupfer einen
4 Cents pro Pfund oder pptr. 36 Ma

ich auch nicht ein Kilothatſäch

Ein Kalkbrenner,
verheirathet, nüchtern, fleißig und
ehrlich, der m. ſ. Fach vollſt. ver
traut iſt, Caution hinterl. kann, w.
per October für eine KalkK-
brennerei mit ca. 25000
Centnern Umſ. geſ. Kann event.
die Arbeit in Accord übernehmen.

Abſchrift von Zeugn. ſow. Ge
haltsanſprüche werden mit näheren
Angaben unter W. K. 26 i. d.
Exped. d. Bl. erb. [8807

Ein durchaus zuverläſſiger pünkt-
licher u. thätiger junger Mann,
aus guter Familie wird zum bald-
igen Antritt als Verwalter
geſucht auf Rittergut Zötheun
bei Camburg. Original Zeug-
niſſe nebſt Angabe des Alters und
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.

[8786

Pin Akterer verdeir, Gärtner

(ohne Kinder), welcher befähigt iſt,
3in jedem Zweige et

was Tüchtiges zu leiſten, ſucht
wegen Todesfall anderweit Stel
lung. Antritt nach Belieben,
event. ſofort.

Gefl. Offerten sub V. N.
524. durch Haasenstein
E Vogler in Halle a/S.
erbeten. [8627

Ein in allen Zweigen erfahrener
verheir. Gärtner wenig Familie,
eſtützt auf langjährige Zeugniſſe,ſucht ſofort oder ſpäter dauernde

Stellung. Gefl. Offerten unter
A. S. 94 poste restante
Müblberg a. E. einzuſenden.

Verkäuferin Gösueh

Eine erfahrene und gewandte
Verkäuferin findet in meinem
Materialwaaren- Geſchäft zum 1.
Oktober Stellung. 8742

Verſönliche Vorſtellung erwünſcht.Hettſtedt, 7. Auguſt 1885.

G. BRaldamus.
Geſucht zum 1. October eine

Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren, welche gründliche Erfahrung
in der Milchwirthſchaft, Feder
viehzucht u. feineren Küche hat.
Offerten unter H. G. in der
Expedition des Blattes nieder
zulegen. [8763

eark pro

Kochmamſell Geſuch.
Suche z. 1. Oct. d. J. ein an

ſtänd. junges Mädchen, welches im
Kochen u. Backen ſelbſtſtändig iſt,
ſowie auch im Behandeln der
Wäſche er Beſcheid weiß.

Gefl. Adreſſen und Abſchrift der
Zeugn. ſind zu richten an
Frau Rittergutsbeſ. Scoholber,

Braunshain bei Dobitſchen
(SachſenAltenburg). [8786

Eine in Haus und Milchwirth-
ſchaft tüchtige Wirthſchafterin mit
guten Zeugniſſen wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. [8700

Frau A. Maempel,
Domaine Dörnfeld a/Jlm,

Poſt Stadtilm.
1 Landwirthſchofterin, 38

Jahr alt, mit langjähr. Atteſten,
ſ. ſelbſt. Stellung 1. September
oder 1. October. Gefl. Offerten
an Frau BRinneweiss, gr.
Märkerſtraße 10, [8784
Eine Herrſchaft auf dem Lande

ſucht zum 1. October oder auch
früher eine perfecte

öchin.
Offerten an Haasenstein

Vogler, Nordhauſen, unter

G. S. 86971 tüchtige in allen Zweigen der
Landwirthſchaft u. feinen Küche
erfahr. Wirthſchafterin ſucht
ſof. od. 1. Okt. ſelbſtänd. Stelle
durch Pauline Pleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [8749

Kochmamſells.
Köchin, Stuben-, Haus und
Kindermädchen werden geſucht
u. nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger Leipzigerſtr. 6.

Vermiethungen.

Blumen u.
Henriettenſtr.-Ecke

ſind 3 herrſchaftliche Wohnungen
zu vermiethen u. 1. October event.
auch früher zu beziehen. Näheres
Magdeburgerſtraße 36. [8796
Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

Ilrrsch Wohnungen 230.

Hafer. Sept.-Oktob. 130,
Spiritus loco 4380. Aug.-Sept. 43,3). September-Oktob. 43 4).

ſchwankend.
Rüböl loco 46 40. Septber.-Oktob. 46 10. April-Mai 49,10.

Herrſchaftl. Etage, Preis 1000
Mk. p. 1. Oct. z. bez. Paul
Lochner, Bernburgerſtr. 20.

[8680

nebſt Wohnung, 250Laden Thlr. 1. Oct. z. bez.

Paul Lochner, Bernburger-
ſtraße 20. [8676
Stellen Vermittelung

des Vereins junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3 .4

für 6 Monate (lt. Reglement).

Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:
Gründerg

Neu- Stettin

Lager und Enxpedition,
De ltpeſch

Verkf,, Materialw. und
Deſtillation. Branche.

Jauer Verkf. u. kl. Reiſe, Mode-
waaren, Herren und
Damen-Conf. Br.

Schivelbein Verkf., Tuch- u. Manu-
facturw. Br.

Landsberg Verkf., Lager u. Compt.
Deſtill., gute Handſchr.

Neuhbaldensleb. Verkf. und Comptoir,
Manufacturw. u. Tuch,

ranche
Verkf., Colonialw., WeinTorgau
u. Delicateſſen. Br.

Wittenberg Verkauf und kl. Reiſe,
Colonialw. en gros on
detail. Br.

Hirschberg Verkf. u. Reiſe, Woll
u. Kurzw. en gros und
detail. Br.

Ravelberg Compt,, Lager u. kleine
Reiſe, Deſtillation.

Närnberg Verkf Papieru. Schreib
materialien, Branche.

i Posen Compt., Holz u. Pro-
ducten. Branche.

i Thüringen ſelbſt. Verkf. Porzellan,
Br. Franz. Correſp.

Magdeburg Reiſe, Leder en gros
Branche.

Berlin Buchf. u. FarbenZete Handſchr.
uchf. u. Verkf., Wein

on gros, gute Handſchr.
Lager u. Compt. Hut-
u. Mützen, Furnituren.
Lager, Wäſche-Fabrik,
e Frughtſäfte

2 Buchf. u. Correſpond.,
Manufacturw. en gros

Den Herren Chefs empfehlen wir
unſere koſtenfreie Stellenvermittelun
zur fleißigen Benutzung. (87
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Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 457 eingetra-
genen und

Zuckerfabrik Landsberfirmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Col. 4 folgender Vermerk:
Der Amimann Carl Sachse zu Hohenthurm iſt dur
Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, dagegen iſt der Ritte
gutsbeſitzer Kammerherr von W'uthenan zu

zu vertreten, in dieſelbe eingetreten.
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Auguſt 1885 an demſelben
Tage.8 Halle a/S., den 6. Auguſt 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ſtation. Areal 2700 Mrg., davon
arrondirt, Wirthſchaftsgebände,
Schloß hochfein, herrſchaftl. an ſchönem Park belegen.

uventar, todtes wie lebendes, gut und vollſtändig. als
zahlung 300,000 Mk. Hypothek feſt.

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6. Fr. Krüger.

Hohen
ihurm als Geſellſchafter, jedoch ohne Befugniß die Geſellſchaft

([8797

Pittergutsvorrau r n e unübertroffenen Zwiebäcke als: Röstzwieback mit feinſter
Beſitz ſehr preiswerth zu verkaufen. nen-, H 1 undDerſelbe liegt im Reg.-Bez. ren n Walger lt da r

ut maſſiv, größtentheils nen.

gegründet1706 Carl Kochs 706

überraſchende Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten als:
ch Kaſſfeeknchen mit Sträußel-z, Vanille-, Chocolade-,
r Marasquino-Guß,geſchlagene Wapfknchen und Süster,

Specialität bekannt,

Kuchen.
Neu!! Tutty-Frutty

Kuchen.
Carl Koch'“s durch höchſten Nährwerth rühmlichſt bekannten

Sahnenbutter, Riüsquitzwieback mit Vanille-, Makro-
Kinder-

[8814
Verſandt nach allen Theilen der Stadt.

ar ICoChH, Herrenſtraße 1.
Landwirthschaftl. Winterschule zu Nerseburg.

Große Transporte
Voigtländer und

Bairische Fugochsen
ſtehen Mittwoch, den 12. und Donnerstag, den Unterricht Theil genommen, von welchen mehrere aus eigenem Antriebe

13. d. Mts. äußerſt preiswerthbei unszum Verkauf.

A. ZIIIIIIIITMarienstrasse 1 a.
Ialle'scher Radfahrer-(Club.,

8801]

Freunde und Gönner dieſes Sports, welche geneigt ſind, unter
obigem Namen einen neuen Club mit zu begründen, werden gebeten,
ihre werthen Adreſſen an die Annoncen-Exped. von H. Gracefe, gr.
Märkerſtr. 7 einzuſenden. Feſtſtellung des Programms erfolgt in ca.
8 Tagen.

Conservativer Verein für Ilalle,

einigung
Dienstag, den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr

im Soale der Herberge „zur Heimath“, Mauergaſſe.
Feferat des Jnſpektors Herrn Palmisé über die politiſchen Er

eigniſſe der letzten 4 Wochen. [8813
Beamten-Consum-Verein.

Unter Hinweis auf die 88 6a, 43 und 45 des Vereinsſtatutes
werden die Mitglieder unſeres Vereins zu der am

Montag, den 17. Auguſt cr., Abends 8 Uhr
im Saale des Bürgergarten ſtattfindenden ordentlichen General Ver S
ſammlung ergebenſt eingeladen.

Die zu erledigende Tagesordnung lautet:
1) Geſchäftsbericht, Vertheilung des Geſchäfts-Ueberſchuſſes, Ent F

laſtung des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes.
2) Neuwahl der ſtatutengemäß 32) ausſcheidenden Mitglieder des F

Verwaltungsrathes, ſowie der Erſatzwänner.
3) Sopſtige geſchäftliche Mittheilungen.Der Geſchäftsbericht kann vom 14. d. Mts. ab im Verkaufslokale 5

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte in Empfang genommen werden.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1885. [8798
Der Verwaltungsrath

des Beamten-Conſum- Vereins zu Halle a/S. Eingetragene
Genoſſenſchaſt.

Reinicke, Vorſitzender.

Mecklenburger Hypotheken- Wechvelbank.
Status ultimo Juli 1I885.

Activa. -4 1, 255 632.84
1,744 064.89.

1,317 606 56.
633 081.70.

Casse und Bankguthaben
Wechselbestand
Effecten
Bethe iligungen
Amortisations-Hypotheken

Davon amortisirt 5

II

22 471 557. 50.

355 225.62.
„22 116 331.88.

Sonstige Hypotheken 20912875.30Lombard-Darlehne und Reports, 3319 785.44.
Bankge binden. 60 000.Honstige Immobilion 1 126 439.97.Conto- Corrent und sonstige Debitoren 5 714 356.58.
Pfandbrief-Zins en. (437 9092.55Diverse Actir a. 53 165.14.45 781 332.55.

Passiva.

(8802

Für die Mitglieder des 1., 2. und 4. Bezirks geſellige Ver

Der XVII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier
ſelbſt wird am 14. October d. J., Nachm. 2 Uhr eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 45 Schüler Theil, die in zwei
Klaſſen von uenn Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den Oberaufſichts-Behörden anerkennend beurtheilten
Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.

Es haben bisher Schüler im Alter von 15——30 Jahren an dem

einen zweiten Kurſus an der Schule frequentirt haben.
ir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den

neuen Kurſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.
Annmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der

Winterſchule Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt zu richten und
wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1885. [8791
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

Freyberg's Garten.

in welchem um S Uhr Abends die Prinzeſſin von Angra-
Pequena in höchſter Perſon, getragen von ihren Leibnegern, er-

ſcheint. An dem Zuge betheiligen ſich ferner die Mohren aus
J Kamerun mit 3 Elephanten, 1 Rieſenelephant, auf welchem
S 2 Mohren reiten, Mnata u. Jamba mit ihren 2 dreſſirten Gir-

affen, 12 Bären, Kameele, Wölfe, Pferde, Flamingos,
Störche, Füchſe, Katzen, Hunde, Affen, Fröſche, Gänſe und

E Wunderſchweine. Hieran ſchließen ſich 200 Kinder in mannig-
fachen Trachten aller Länder der Erde, als: rothe und blaue

S Huſaren zu Pferde, Jockeys, Schotten, Japaneſen, Türken,
Neger, Afrikauer, ſchwäbiſche Bauern mit Damen. Leib-

S Gardiſten aus der Zeit des alten Fritz; ſelbſt der neidiſche Eng-

J Entree für Tag und Abend à Perſon 30 Kinder
die Hälfte.

Einen C erhältSchmurrbart
ne Cirens C0TtY-AlthottJüngliug. Verlangen Sie ſof. geg.

Halle1 in Briefmark. die Broſch. der
Barterzeuger. Verlagstdlg. Char auf dem Ausſtellungsplatz.

Heute Montag den 10.
lottenbrg.,Spandauerſtr. 20 Berlin.

Auguſt 1885 Abends 8 Uhr
LKirschsaft Extra- Vorſtellung. Morgen

penſteiger in brillantem Feuer
werk. Dieſe Pieèce iſt noch S
in keinem andern Circus zur
Aufführung gebracht worden.
Taudem mit 8 Schulpferden,
geritten von 4 Herren. 6
trakehner Rapphengſte, in
Freiheit dreſſirt und zuſammen

[8789

Ital. Pfirviche,
pa. hochfein, à Pfund Mk. 1,75
und 1,20.
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.Ac'iencapital 4 9000 000.Bfandbrieſfe 19646 725-Depositen und Sparkassengelder 15629 158.08.

Creditoren 428 984.63.Pfandbrief-Prämienfonds 32 433.10.Reserrefon ds. 86 726.90.Diverse Paſsgiva er II 057 304 84.
15 781 332.55.

Die Direction.
Die Vertretung und der Verkauf der Pfandbriefe obiger Ge-

sellschaft sind mir übertragen.
Als sichere Capitalsanlage empfehle ich die Pfandbriefe bis

auf Weiteres zum jedesmaligen Berliner Cours Spesenfrei.

170Letate Notiz der 49 Pfandbriefe 99 /o.

Halle a/S., den 10. August 1885. 8810

vorgeführt vom Director Alt- J
hoff. Regent, oſtpreußiſcher
Fuchshengſt, in der hohen
Schule geritten von Herrn
Guſtav. Die doppelte hohe
Schule mit den Rapphengſten
Rheingold und Saladin,
geritten von Frl. Alexan
drine und Pierre Althoff.
Außerdem Auftreten der her
vorragendſten Kunſtſpeciali-
täten, Damen und Herren.

Alles Uebrige durch Zettel
und Programme. 8808

Sparcassenr(apitalien
à 40auf Acker bis zum Aachen Grund

ſteuer-Reinertrage oder bis zu
der gerichtlichen Taxe, ſofort oder
er zahlbar, offerirt in jeder

e 18790

G. Marchancdh,
Calbe a. Saale.

Ein weißer langhaariger Jagd
hund (Setter), linke Seite des
Kopfes braun und brauner Fleck

gegründet

Brod-, Weiß-, Kuchen und Feinbäckerei
von E. Lüdicke G Co. empfiehlt den hohen Herrſchaften wie ihren geehrten Kunden eine

Kartoffelknchen von feinſter Sahnenbutter als

Apfel-, Pflanmen-, Kirsch-Hohn-, Matz-
spanischer Früchte- Neu n

Café David.

Gr. HtairGoncort
ausgef. von der Capelle desKgl. v
Entrée à Perſon 30

O. t Capellmeiſter.D. Billete im Vorverkauf 4
St. 1 wie bekannt. [8812

Neues Soxnmortheater.

Hotel zum goldenen Hirseh.
Dienstag den 11. Auguſt 1885

Die beiden Helden.
Luſtſpiel in 1 Act

von Marſano.
Ein Prühstüeksstündehen,

Schwank in 1 Act
von Carl Görlitz.
Adelaide.Genrebild mit Geſang in 1 Act

von Hugo Müller.
Die Hasen in der Iasenhaide.
Poſſe in 1 Act von L. Angely.

Vom I2. August bis

in die zweite Iälfte
des September bin ich

verreigt. 8818Prof. Dr. Seeligmüller,

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt

Dienstag, den 11. Auguſt er. eines kräftigen Töchterchens
I Grosser Kamerun-Pestaufzug und men 578 erfreut re

Kinder fest, Richard Elze und Frau.J verbunden mit Concert, venggr. Felenchinng und italieniſcher

75 n t.Der Feſtzug wird ein Kamernner Nationalfeſt darſtellen, Fopes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr

verſchied nach langen ſchweren
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater u. Schwie-
gervater, der Getreidehändler

Traugott Leberecht
Vuränhardt

in ſeinen 62. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bitten

Weißenfels,
den 9. Auguſt 1885

die trauernden Hinter

J länder John Bull fehlt nicht. bliebenen.Die Betheiligung an dem unter Leitung eines auswärtigen —[o LYERIVSI—
J Fiſtarrangeurs ſtattfindenden Aufzuge iſt den Kindern der Gäſte

gern geſtattet. a8 Anfang des Concerts um 5 Uhr. Erſter Aufzug um z TodesAnzeige.
6 Uhr, zweiter um 8 Uhr. Heute Abend 11 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langen ſchwe
ren Leiden mein innigſtgeliebter
Mann, Vater und Schwieger
vater, der Thierarzt

Johann Priedrich Herhbst.
Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinter

bliebeuen.
Landsberg,

den 9. Auguſt 1885.
Die Beerdigung findet

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
den 11. Auguſt S I ſtatt. (8818

iſ ſſ 1885 Abends s Uhr Großefriſch vo der Preſſe empfiehlt rung Zum S 77
Male: orax, arabiſcher S 5Richard Fuss. Rothſchimmelhengſt, als Trep- TodesAnzeige.

Heute Morgen 10 Uhr
endete ein ſanfter Tod die
längeren Leiden unſeres guten
Vaters, Schwieger u. Groß-
vaters, des penſ. Steuercon-
trolleurs Carl Friedr.
Meissner in ſeinem 90.
Lebensjahre. [8820

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hiuter-

bliebenen.
Halle u. Eichenbarleben,

den 10. Auguſt 1885.

Für die vielen Beweiſe der
Theilnahme, die mir beim Be
Purzihe meines lieben guten

annes zu Theil geworden
ind, ſage ich hiermit meinen
innigſten Dank. [8821

alle a/S.,
den 10. Auguſt 1885.

Auguste Deissner
geb. Bohrens.G Benold.

an der Schwanzwurzel, iſt von hier Hochachtungevollſt
verſchwunden. Der Wiederbringer Corty-Althoff.
erhält eine angemeſſene Belohnung. Directoren.

Ritterqut Quetz, Kr. Bitterfeld.

Gebaue reSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute, Dienstag, Abends 8 Uhr

agd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
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